Nro. 1. 


N. 1825 


— 


Venerabili Clero Dioecesano Salutem in Deni 


Quae KExcelsum C. R. Guberniale Praesidium sub 29. Octobris 1850. N. 12809. in- 
tuitu manipulationis penes receptionem et extraditionem officiosarum expeditionum 
penes C R. Officia postalia observanda demandaverit, id Venerabilis Clerus ex 
subsequenti in Copia Ordinatione et formularibus adnexis pro notitia et directio- 
ne cognoscet. 

Abſchrift eines an das Konſiſtorium zu Przemysl unterm 29 Oktober 1850 3. 12809 her- 
abgelangien Präſidialerlaſſes. 

Zufolge einer von dem hohen Miniſterium des Inneren bekannt gegebenen Mittheilung des 
k. k. Handelsminiſteriums vom 4 d. M. werden, um die Amtshandlungen der Poſtämter bei 
der Übernahme und Abgabe der offizioſen Korreſpondenzen, fo weit es mit Rückſicht auf. bie 
erforderliche Kontrolle thunlich iſt, zu vereinfachen und den Gang der Poſtmanipulation auch 
in dieſer Beziehung zu beſchleunigen, vom 1 Jänner 1851 angefangen, die in der Anlage ent— 
haltenen Beſtimmungen in Wirkſamkeit treten. 

Wovon ich das Hochwürdige Konſiſtorium zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung ſo wie auch 
zur weiteren nöthigen Verſtaͤndigung der untergeordneten Amter in die Kenntniß ſetze. 
Abſchrift einer Verordnung des k. k. Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bau— 
ten de dato 4 Oktober 1850. 3. 3536. betreffend die Behandlung der ämtlichen Korreſpon— 
denzen hinſichtlich deren Auf- und Abgabe bei den k. k. Poſtämtern. 

Um die Amtshandlungen der Poſtämter bei der Übernahme und Abgabe der offizioſen Korre— 
ſpondenzen, ſoweit es mit Rückſicht auf die erforderliche Kontrolle thunlich ift, zu vereinfachen und 
den Gang der Poſtenmanipulation auch in dieſer Beziehung zu beſchleunigen, findet man ſich be— 
ſtimmt, hiefür vom 1 Jänner 1851. an, folgendes Verfahren vorzuzeichnen. 


die unrekommandirten ämtlichen Korreſpondenzen ſind in dem nach dem Formular A zu ſüh— 


renden Aufgabs Journale von den Behörden nur der Stückzahl nach ſummariſch einzutragen 
und die übernehmenden Poſtbedienſteten haben nur die übernommene Geſammtzahl mit ihrer 
Unterſchrift zu beitättigen: 


Über jene ämtlichen Korreſpondenzen, welche die Behörden recomandirt aufgeben wollen, ift 
ein eigenes Aufgabsjournal in der bisher üblichen Form nämlich fo zu führen, daß die ein 


zelnen Stücke darin ſpeziel mit Angabe der vollſtaͤndigen Adreſſe verzeichnet werden. 

Die Poſtbedienſteten haben fich bezuglich dieſer Korreſpondenzen genau zu überzeugen, ob die 
überbrachten zu rekommandierenden Stücke mit den in dem Journale eingeſetzten Daten über— 
einſtimmen, und dann erft den richtigen Empfang durch Beiſetzung ihrer Unterſchrift im Jour- 
nale zu beſtättigen. Die Ausfertigung von Aufgabs und Retourrezepiſſen für ämtliche Kor— 
reſpondenzen hat nur bezüglich jener der Gerichtsbehoͤrden und zwar uͤber ausdrückliches Ver— 
langen bloß in deu Fällen Statt zu finden, in welchen die Ausfertigung derſelben, durch die 
Gerichtsgeſchäftsordnung bedingt ift. 


„Die bei den Poſtämtern einlangenden vffiziofen Korreſpondenzen, find von den Poſtbedienſte— 


ten in die nach dem Formulare B zu führenden Abgabsjournale ſummariſch, jedoch unter 
Ausſcheidung der rekommandirten und unrekommandirten Stücke einzutragen. 

Die Amtsdiener baben die Zahl der ihnen übergebenen Stücke in Gegenwart des Poſtbedien— 
ſteten mit ihrer Unterſchrift im Journale zu beſiättigen und dann dieſelben ſammt dem Jour- 
nale zur Beſtellung zu übernehmen. 

Bei der Behörde, an welche die Korrefpondenzen gerichtet ſind, hat der betreffende Beamte 
derſelben fid von dem Vorhandenſeyn aller eingetragenen Stücke zu überzeugen und nach rih- 
tigem Befunde die Übernahme durch feine Namens-Unterſchrift im Abgabsjournale zu beſtät⸗ 
tigen, welches bis zum weiteren Gebrauche in deſſen Verwahrung zu verbleiben hat. 


Über die rekommandirt eingelangten Stücke ſind wie bisher die Abgabsrezepiſſe auszufertigen 


und entweder von den Amtsdienern, ſofern dieſelben hiezu bevollmächtigt ſind, oder aber, 
wenn dieß nicht der Fall iſt, von dem hiezu beſtimmten Beamten der betreffenden Behörde zu 
unterzeichnen. 


Die Poſtbedienſteten haben darüber zu wachen, daß die zu dem letzteren Behufe an die Amts— 


diener ausgefolgten Abgabsrezepiſſen mit der Unterſchrift des erwähnten Beamten verſehen im- 
mer rechtzeitig dem Poſtamte zurückgeſtellt werden. 


Die Poſtaufgabsjournale ſowohl für refommandirte als für unrekommandirte Korreſponden— 


zen haben die Behörden beizuſtellen und zu führen. 

Die Abgabsjournale werden vor der Hand von der Poſtanſtalt beigeſchafft und es ſind die 
erforderlichen Vorräthe von Journalsbögen, von den Poſiämtern, ſo wie jede andere Druck— 
ſorte zu beziehen. | : 
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ad Nro 22159/1842 
FORMULARE A. 


für Postaufgabs.Journale 


. — — — — — 


Anzahl Anzahl 
eH. ber aufge- Tibernafm8 Ftunde der aufge⸗ Übernahms— 
Datum der Eit Datum ber Ms: 
Aufgab gebenen Beſtättigung Aufgabe gebenen Beſtättigung 
adapt Stücke | 3 Stücke 
| 
Auguft | a 


1 10 Uhr Bormittag 14 N. N. Poſtbeamter 
1 4 Uhr Nachmittag, 12 N. N. Dtto. | 
2 10 Uhr Bormittag 20 N. N. Sotto. | 


o> ' 


10 Uhr Vormittag 18 N. N. Sito. 


FORMULARE B. 


für Postabgabs Journale 


Stückzahl und Tad Stückzahl und 
Tagzeit zwar i ; zwar 
Fi fo SPAR shox: -| zeit 
Dafa un g 2 Übernahme Da cajta 
Stunde S 2 28 dus un Stun⸗ 52 3 2 5 
2 3823 5 * elits JEEE 
ANEN ERAY "E[S£g| 


1 Jänner |9 Uhr Morgens 2 16 18 N. N. 


Amtsdiener 
N. R. 


| 
Einreichungs 


— übernahme 
; von 


| 


Protokoliſt 


21 
di Amtsdiener 


1 Jänner 4 Uhr Abends 4 


. 


— ——— — — 


| Einreichungs⸗ 
Protokoliſt T 
9 dtto. 10 Uhr Morgens, 10 | 25 35 N. N. 


N. R. 


Einreichungs⸗ 
Protokoliſt 


Amtsdiener 
| 
N | i 
- , Premisliae die 15 Novembris 1050. 
N. 1881. Excelsum C. R Praesidium Guberniale de dato 5 Novembris a. e Nro. 12946 Ordinariatui 
Rozporządzenie communicavit sequentia. 
co do kateche- Zu Folge Dekrets des Hohen Miniſteriums des öffentlichen Unterrichts vom 3 v, M. Z. 7897. haben Gei- 
T . ne Majeſtät mit Allerhöchſter Entſchließung vom 20 v. M. allergnädigſt zu genehmigen geruhet, daß es 
wc ToN s künftig bei neuen Anſtellungen von Gymnaſial Lehrern, von dem ſeit Kundmachung des Hofdekrets von 23 
religii i z inne- Juli 1807 in eigenen Kronländern beſtehenden Unterſchiede in der Beſoldung weltlicher und geiſtlicher Gy— 
go przedmiotu innaſiallehrer gänzlich abzukommen habe. In wieſexn diefe Allerhöchſte Entſchließung auf die Gymnaſial— 
popisowi pod- Katecheten anwendbar ift, ergiebt fih aus der Miniſterial-Verordnung vom 28 Juni b. J. Z. 3571. 
dac sig maja Reichsgeſetzblatt N. 265. 
Quod per præsentes ad notitiam Venerabilis Cleri Nostri Diœcesaui cum liac observatione de- 
ducitur: secundum moxcitatum a. decretum ministeriale (u. 2. et 7. ) Catechetas gymnasiales 
tunc tantum qua actuales Professores applicandos tractandosque esse, si prater examen e doc- 
trina Religionis, coram respectivo Ordinariatu subeundum | n. b. | sese etiam. examini ex quo- 
cumque objectorum gymnasialium n. 4. illius decreti specificatorum , videlicet e Philologia latina, aut 


ter comprobaverint. 


grœca, ex Mathesi vel historia naturali, 
(Uaterrichtsſprache) aut alia quapiam lingua 
subjecerint, suamque: qualiſicationem 


ex lingua, qua objecta gymnasialia traduntur 
viva, iu Gymnasiis docenda ejusque litte- 
ad objectum hujusmodi “docendum sufficien- 
Tandem observatur, solam Physicam sine Mathesi, solam Ge- 
ographiam sine Historia, aut solam Historiam sine Geographia propter intimum qui 
inter has disciplinas obtinet, nexum, item solas institutiones pliiosophico-propaedeu- 
ticas, utpote quibus in C. R. Gymnasiis paucae tantum hore dicantur, materiam 
(alis examinis constituere non posse [n. 4 lit. a]. 


Premisliae die 16 Novembris 1050. 


T m. : ege ; e 3 e e. . 
N. 1935. In memoriam Venerabilis Cleri Curati revocandum esse ducimus, neminem a qua- 


cumque hzresi conversum sine obtenta praevia absolutione ab eadem haeresi formali 
ab auctoritate Nostra Ordinaria petenda et elargienda (excepto tantummodo articulo 
mortis, in quo omnis cessat reservatio) ad sinum Ecclesie Nostrie saerosanctae 
admittendum esse. 


Premisliae die 20 Novembris 1850. 


N. 2214. (Circa ingens incendium Cracoviz observatum est, aperturas in verticibus fornicum 


N. 84. 


N. 364. 


ecclesiasticarum, dum tectum Ecclesise ardet, perquam nocivas esse et fornicatas e- 
liam ecclesias, si in earum fornicibus aperturi sive foramina reperiuutur, nullam con- 
tra ignem securitatem habere. 

Quapropter in sequelam altæ Ordinationis Ministerii cultus et institutionis dito 16 
Augusti a c. N. 2290/2045 et Excelsi C. R. Gubernii dtto 29 Augusti a. c. Nro. 
44462. nec non Intimati hujatis C. R. Cireularis Officii dtto 26 Novembris a. c. N. 
15725. provocamus singulos Curatos, Ecclesias muratas et fornicatas habentes pro- 
ut et omnes Superiores Conventuum, quatenus singulas parvas aperturas in forni- 
cum verticibus occludi curent. et quidem craticulis e lamina ferrea factis aut e (ilis 
ferreis plexis, ne si aliquando, qued Deus ter optimus Maximus' avertere velit, tec- 
tum alicujus muratz ac fornicatæ Eeclesiæ ardere contigerit, ardentes carbones iu 
eam incidant, incendiumque atque desolationem iu ea causent. 
Obligamus autem sub uno Becanale Officium, ut executioni hujus dispositionis No- 
stræ sedulo et acurate invigilare, deque ejus effectu suo tempore referre Nobis non- 
gravetur, ut et nos ulterius desuper referre possemus, quia id a Nobis requiritur. 


Premislie die 23 Decembris 1850. 


Copia dispositionis Excelsi C. R. Gubernii sub 24 Decembris 1050 Nro. 62441 
ad universa Officia circularia, et Indorsati simultanee ad Ordinariatum emanati Ve- 
nerabili Clero Diecesano pro interimali notitia et directione sequentibus communi- 
catur. i 
Abſchrift der Gubernial-Verordnung an ſämmtliche Kreis Vorſteher, vom 24 Dezember 1850 
3. 62441. Zu Folge vieljähriger Übung ift die ämtliche Correspondenz der Dekanat- und 
Pfarrämter, wenn es nicht mittelſt der Poſt geſchehen konnte, theils durch die Kirchendiener, 
theils durch von den Gemeinden unentgeldlich geſtellte Bothen weiter befördert worden. 
Nachdem ſich jedoch in der letztern Zeit einzelne Fälle ergeben haben, daß Gemeinden die 
Weiterbeförderung der geiſtlichen Kurrenden und ſonſtiger Amtsſchriften durch unentgeldliche 
Boten verweigerten, jo werden der Kreisvorſteher aufgefordert, bei etwa vorkommenden An- 
läßen, auf jene Gemeinden, bei welchen die obige Übung beſtand, im geeigneten Wege einzu— 
wirken, damit ſie bis zur nächſtbevorſtehenden allgemeinen Regulirung der geiſtlichen und der 
Gemeind- Angelegenheiten, den ämtlichen Schriftenwechſel der Pfarrgeiſtlichkeit, der ohnehin im 
Interreſſe der Pfarrkinder Statt findet, wie bisher auch fernerhin durch unentgeldliche Boten 
befördern, wobei es ſich aber von ſelbſt verſteht, daß bis zur Herablangung einer beſtimm⸗ 
ten hohen Vorſchrift in obiger Beziehung Zwangsverfahren gegen die Gemeinden nicht ange— 
wendet werden könne. | 
Da übrigens ſämmtliche Dominien und Ortsobrigkeiten nach ben beſtehenden mehrmals wie— 
derhohlten Vorſchriften verpflichtet find, ihre Dienſt- Correspondenz bei den betreffenden 
Poſtämtern abzuhohlen, fo find dieſelben anfzufordern zur Crleichterung der Geiſtlichkeit auch 
die ämtliche Korreſpondenz derſelben von der Poſt gleichzeitig abholen und dahin zu befördern. 
Premisliae die 15 Januarii 1850. 
Qu nova manipulatio circa emptionem, venditionem et permutationem seu trans- 
scriptionem publicarum obligationum introducta sit, Venerabilis Clerus ex sequenti de- 
creto Excelsi C. R. Gubernii dtto 11 Febrnari a. c. N. 5900, quod pro notitia et ob- 


®&ervatione intimatur, plenius intelliget. 


Nach dem Dekrete des h. k. k. Miniſteriums des Kultus und Unterrichts von 30 Jänner 1851 
3. 737/120 ift es in Übereinſtimmung mit den h. k. k. Miniſterien des Inneren und der Fi- 
nanzen zur Vereinfachung und Beförderung des Geſchäftsganges für zweckmäßig erkannt wor— 


den, daß in Abſicht des Ankaufes oder Verkaufes oder der Umſchreibung von Obligationen, 


welche oͤffentlichen Fonden und Anſtalten gehören, dieſes Geſchäft in Zukunft ohne Vermittlung 
der politiſchen Fondshaupt-Caſſe unmittelbar durch die Tilgungsfonds-Hauptkaſſe beſorgt werde. 
Es wird demnach unter Einem allen unterſtehenden hierämtlichen Kaſſeorganen die Weiſung er⸗ 
theilt, daß von nun an die zum Ankauſe oon Staatsobligationen beſtimmten baren Geldbeträge 
und die zur Veräußerung oder Umſchreibung beſtimmten Obligationen der Fonde und Anfialten 
u. z. jenachdem fie in der Verrechnung der genannten Kaſſen ſtehen oder nicht, durch dieſe oder von 
den Fonden und Anſtalten unmittelbar an die Tilgungsfonds-Hauptkaſſe eingeſendet werden. 
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Dieſen Rimeſſen hat eine Konfignation und ein Gegenſchein, in welchem bei Einſendung von Barbeträgen 
die Geldſorten ſpeziell aufgefuͤhrt ſein müſſen, beizuliegen. Die zum Verkaufe beſtimmten Obligationen mü— 
ßen insbeſondere mit der Zeſſion an den Staatsſchulden-Tilgungsfond verſehen und mit der Veräußerungs— 
bewilligung der zur Ertheilung derſelben beruffenen Behörde verſehen ſein. | 
Es verſteht fich von ſelbſt, daß der Anſchluß dieſes Auftrages in originali auch bei Obligations-Ankäufen 
oder bei Umſchreibungen, Verwechslungen u. ſ. f. Statt zu finden hat. | 
Die Tilgungsfonds-Hauptkaſſe wird die Gelder oder Obligationen übernehmen und den Empfang ſogleich 
beſtättigen. 
Nach der bewerkſtelligten Ausführung der empfangenen Aufträge wird dieſe Kaſſe die eingekauften oder um— 
geſchriebenen Obligationen mit den allfälligen Geldreſten, und im Falle des Obligations-Verkaufes den ba— 
ren Erlös nebſt den Ausgleichungszinſen unter Anſchluß der mit Kours-oder Schlußzettel, dann der Au— 
kaufs⸗oder Verkaufs und Senſarie-Note belegten Berechnung nach dem bereits oben angedeuteten Unter— 
ſchiede entweder mittelſt der Kaſſeu, oder Fonde und Anſtalten unmittelbar, in Gewärtigung der Empfangs— 
beſtättigung zurückſenden. 
Wovon das Ordinariat zur Wiſſenſchaft und Verſtändigung der unterſtehenden Anſtalten in die Kennt— 
niß geſetzt wird. i 
Premislie die 27 Februarii 1851. 

Respeciu emtionis, venditionis aut trausscripturæ publicarum obligationum litteris circularibus 
Excelsi C R. Gubernii dtto 14 Februarii a c. N. 6305 sequentia statuuntur 
Zur Vereinfachung und Beförderung des Obligationen Ankaufs-Veräußerungs-und Umſetzungs-Geſchäſtes für 
politiſche Fonde, Anſtalten und Verwaltungszweige hat das hohe Miniſterium des Inneren laut Defretes 
vom 4 d. M Z. 1759/36 im Einvernehmen mit den h. k. k. Miniſterien für Kultus und Unterrichts und 
für die Finanzen beſchloßen, dieſes Geſchäft Fünftig ohne Intervenirung der poluijden Fondshauptkaſſen 
beſorgen zu laſſen. 

Zu dieſem Behufe ſind: . 

1. Die zum Anfaufe von Staats-Obligationen beſtimmten baren Geldbeträge von politischen Fonden 

Anftalten uod Verwaltungszweigen, welche in der Verrechnung der Landeshaupt-Kaſſe (JI. Abtheilung) fte- 
hen, durch dieſe, von ſolchen aber, welche nicht in der Verrechnung der Landeshauptkaſſe ſtehen, unmittel— 
bar an die k. k. Staatsſchulden-Tilgungsfonds Haupt-Kaſſe einzuſendeu, welche den Empfang derſelben ſo— 
gleich beſtättigen wird. 
Dieſen Rimessen hat eine Cousignation und ein Gegenſchein, in welchem die eingeſendeten Geldſor— 
ten speciel aufgeführt werden müßen, beizuliegen. Die hiernach eingekauften Obligationen, mit der Vin— 
kulirung auf den bei der Einſendung deßhalb genau zu bezeichnenden Namen des Fondes, der Auſtalt oder 
des Verwaltungszweiges, die es betrift verſehen, werden dann ſammt den allfälligen Geldkoſten, unter An— 
ſchluß der, mit Kurs-oder Schlußzettel, dann mit der Ankaufs-und Senſarie-Note belegten Berechnung, 
von der Tilgungsfonds-Hauptkaſſe nach dem oben angedeuteten Unterſchiede entweder mittelſt der Landeshaupt— 
kaſſe oder unmittelbar in Gewärtigung der Empfangsbeſtättigung zurückgeſendet werden. 

2. Die zur Veräußerung beſtimmten Odligationen der politiſchen Fonde, Anſtalten und Verwaltungs— 
zweige, welche in der Verrechnung der Landeshauptkaſſe (IL Abtheilung) ſtehen, fnd chenjo Durch dieſe, 
von ſolchen aber, welche nicht in der Verrechnung der Landeshauptkaſſe ſtehen unmittelbar an die k. k. 
Staatsſchulden-Tilgungsfonds-Hauptkaſſe einzuſenden, welche den Cmpfaug derſelben ſogleich beſtättigen wird. 
Auch dieſe Rimessen find mit einer Konfignation und mit einem Gegenſchein zu belegen. 

Die zum Verkaufe beſtimmten Obligationen find Übrigens mit ber Cession an den Staats-ſchulden-Tilgungs— 
fond zu verſehen und es muß auch die Veräußerungs-Bewilligung der zu deren Crtheilung berufenen Be- 
hörde beigelegt werden. ö 

Der bare Erlös hiefür jamt den Ausgleichungszinſen wird dann unter Anſchluß der mit Kurs-und Schluß— 
zettel, dann mit der Verkaufs-und Senſarie-Note belegten Berechnung ron der Tilgungsfondshauptkaſſe nach 
dem mehrerwähtnen Unterſchiede entweder mittelſt der Landeshauptkaſſe oder unmittelbar in Gewärtigung 
ber Cmpfangsbeſtättigung zurückgeſendet werden. 

3. Die zur Um-oder Zuſammenſchreibung, Zertheilung oder überhaupt zu einer Veränderung beſtim— 
ten Obligationen politiſcher Fonde, Anſtalten und Verwaltungszweige find, wenn diefe in der Verrechnung 
der Landeshauptkaſſe (II. Abtheilung) ſtehen, durch eben diefe Kaſſe, im entgegengeſetzten Falle aber un— 
mitteibar an die betreffende Kreditskaſſe zu ſenden. 

Sollen dieſelben aber auf andere Namen geſchrieben, oder auf andere Fonde, Anſtalten oder Berwaltungs— 
zweige oder auf Private übertragen werden, jo muß den beſtehendrn Vorſchriſten gemäß, die Ermächtigung 
der betreffenden Behörde beigebracht werden. 

Die Kreditkaſſe wird dann den geſtellten Anforderungen entſprechend, das Amtshandeln und die umgeſchriebe— 
nen Obligationen ſammt den allfälligen Ausgleichungszinſen auf demſelben Wege, in welchem fie einlang— 
ten, d. i. entweder mittelſt der Landes-Hauptkaſſe oder unmittelbar durch die Poſt zurückſenden. 

Wovon das Ordinariat in Verſolg des hieroriigen Erlaſſes vom 11 d. M. Z. 5908 zur weiteren Veran- 
laßung mit dem Bedeuten in die Kenntniß geſetzt wird, daß die unterſtehenden hierländigen Kaſſeorgane nn- 
ter Einem beauftragt werden, ſich nach dieſen Beſtimmungen, in Folge deren die von der beſtandenen h. k. 
k. Hofkanzelei am 6 Hornung 1836 3. 2742/197 (G 3. 13681 ex 1836) erlaſſenen Anordnungen an- 
ßer Wirkſamkeit treten, in vorkommenden Fällen vom 1 April 1851 angefangen zu benehmen. 

Quae Venerabili Clero per modum adpendicis ad hujates cursorias dtto hodierno Nro. 364 
praesentibus pro notitia et directione intimantur. 


Franciscus Xaverius 
Episcopus. 
E Consistorio Eppali rit. lat. 
Premisliae die 27 Februari 1851. 


Adalbertus D xiama 
s a . Cancellarius 


P —1 


Kreisſchreiben. 


N. 172. Das Hohe Landes-Präſidium hat mit Erlaß vom 24. April 1851. Z. 631. in Betreff der Einſetzung 


der proviſoriſchen Landesfchulbehörde für das Kronland Galizien Nachiteheudes anher eröffnet: 
Nachdem S. Majestät mit der A. h. Entſchließung vom 29. Oktober 1849. zur Leitung der Volks— 

und Mittelſchulen in den Kronländern der Monarchie die Einſetzung von proviſoriſchen Landesſchulbe— 
hörden zu genehmigen geruht haben, ſo iſt demgemäß, von dem h. Miniſterium des öffentlichen Un- 
terrichts auch für das Kronland Galizien zur Leitung der Volks-und Mittelſchulen eine Landesſchulbe— 
hörde eingeſetzt worden, über deren Zuſammenſetzung und Wirkungskreis die angeſchloßene Verord— 
iet a h. Un terrichts-Miniſteriums und die daran gefnüpfte Inſtruktion die näheren Beſtimmungen 
enthält. | 

Dieſe Beſtimmungen werden dem hochwürdigen Consistorium zur Wiſſenſchaft und Nachachtung 
mit dem Beifügen mitgetheilt, daß die Landesſchulbehörde für Galizien als ſelbſtändige Behörde mit 
15. Mai d. J. in Wirkſamkeit tritt, und mit dieſem Tage dem Publikum ihr Einreichungs-Protokoll 
eröffnen wird. | Sun 

Von dieſem Zeitpunkte angefangeu find demnach von dem hochwürdigen Consistorium alle Be- 
richte, Anträge, Vorſchläge, Einſchreiten in Gemäßheit des §. 9. der mitgetheilten Miniſterial-Verord— 
nung an die Landesſchulbehörde und nicht mehr an das Landes-Prœsidium oder Landes-Gubernium 
zu richten. z 

Wovon bie Hauptſchuldirektionen unb die Schuldiſtrikts⸗Aufſichten zur eigenen Wiſſenſchaft und 
weiteren Bekanntmachung des unterſtehenden Lehrperſonals in Kenntniß geſetzt werden. 

Przemysl am 10. Mai 1851. 


Verordnung 


ad | 
M. 172. des Miniſteriums des Kultus und Unterrichtes betreffend die Einſetzung einer proviſoriſchen Landes- 


ſchulbehörde für das Kronland Galizien und Lodomerien mit den Herzogthümern Auſchwitz und Zator 
und dem Großherzogthum Krakau. 

Seine Majeſtät haben mit A. h. Entſchließung vom 24. Oktober 1849. die Einſetzung von pro— 
viſoriſchen Landesſchulbehörden zu genehmigen geruht. 

Demgemäß wird für das Kronland Galizien und Lodomerien mit den Herzogthümern Auſchwitz 
und Zator und dem Großherzogthume Krakau Folgendes angeordnet. 


ZOT 


Die der Regierung obliegende Beaufſichtigung und Leitung der Volks-und Mittelſchulen, in fo 
weit die letzteren dem Miniſterium des Unterrichtes unterſtehen, wird künftig durch eine Landes— 
ſchulbehörde ausgeübt. 


A.) Einrichtung der Landesſchulbehörde. 
8. 2. 


Die Landesſchulbehörde bildet eine Sektion der Statthalterei, und iſt als ſolche unmittelbar dem 
Statthalter, mittelbar aber dem Miniſterium des Kultus und Unterrichtes untergeordnet. 


§. 3. 


Die Mitglieder der Landesſchulbehörde fungiren als Räthe des Statthalters, fie wirken unter 
ſeiner Verantwortlichkeit, und es liegt daher in ſeinem Ermeſſen zu beſtimmen, in welchen Fällen ſie 
die ihnen zugewieſenen Geſchäfte unmittelbar oder erſt nach vorläufiger Collegial-Berathung zu be— 
ſorgen haben. Alle Erläße und Berichte ergehen im Namen der Landesſchulbehoͤrde unter Approba— 
tion des Statthalters oder des von ihm dazu beſtimmten Mitgliedes der Landesſchulbehörde. Die Zuſchrif— 
ten an ſie ſind zu ſtiliſiren: „An die Landesſchulbehörde von Galizien.“ 


8. 4. 


Die proviſoriſche Landesſchulbehörde beſteht: 


1. aus einem adminiſtrativen Referenten für die äußeren d. i. die politiſch- ökonomiſchen Ange— 
legenheiten der Schulen, 

2. aus, mit Rückſicht auf die verſchiedenen Arten der Schulen, zu wählenden Mitgliedern, wel— 
chen als Männern von ſpezieller Sachkenntniß die innern b. i. die wiſſenſchaftlich pädagogiſchen An- 
gelegenheiten der Schulen obliegen. — Sämmtliche Mitglieder führen den Titel 'Schulräthe“ und 
ſtehen in der VII. Diätenklaſſe. 


8. 5. 


Der adminiſtrative Referent wird aus dem Status der politiſchen Beamten gewählt, und bleibt 
in dieſem Status. Er hat den Rang und Gehalt eines Kreisrathes erſter Klaſſe. Die übrigen Mitglie- 


der beſtellt proviforiſch das Unterrichts-Miniſterium; fie erhalten angemeſſene Beſoldungen oder nach 
Umſtänden Funktionszulagen zu ihrem ſonſtigen Aftivitäisgehalte. Für die im Dienſte zu machenden 
Reifen beziehen ſie Reiſekoſten-Vergütung und Diäten. 


8. 8. 


Zur ferneren Uuterſtützung der Landesſchulbehoͤrde werden vom Miniſterium ausgezeichnete Schul. 
männer außerhalb der Landesſchulbehörde, denen der Titel von Schulräthen verliehen wird, bezeichnet. 
Der Statthalter wird fie nach Bedürfniß zu mündlichen Berathungen mit den Gliedern der Landes— 
ſchulbehörde verſammeln, oder nach Umſtänden ſchriftliche Gutachten über einzelne wichtigere Gegen. 
ſtände von ihnen einfordern. Für einzelne Angelegenheiten, welche eine beſonders vielſeitige Erwägung 
erfordern, können zu jeder Zeit vertraungswürdige Perſonen außerhalb der Zahl der Schulräthe, von 
dem Statthalter den Berathungen beigezogen werden. 


S 7. 


Als Hilfsperſonale für Konzeptsgeſchäfte werden der Landesſchulbehörde beigegeben: 2. Konze— 
piſten und 2. Konzeptsadjunkten, wie auch ein Protokollsführer, ſämmtlich mit dem Range und Ge- 
halte der gleichnamigen Kreisregierungsbeamten. Sie werden aus dem Status der politiſchen Beam— 
ten beſtellt, und bleiben in dieſem Status. 

Die Geſchäfte des Expedits und der Regiſtratur, werden durch das Hilfsperſonal der Statthalte— 
rei beſorgt. 


B). Wirkungskreis der Landesſchulbehoöͤrde. 
8. 8. 


Der Wirkungskreis der Landesſchulbehörde iſt, inſofern er nicht durch Geſetze oder Verord— 
nungen abgeändert wird, in Betreff der ihr unterſtehenden Schuleu derſelbe, welchen das aufgelöste 
Gubernium in dieſer Beziehung inne gehabt hatte. 


8. 9. 


Es ſind demnach alle von den Volks - und Mittelſchulen, oder von Perſonen und Körperſchaften 
ausgehenden Anträge, Geſuche, Berichte, Beſchwerden u. f. w. in Angelegenheiten dieſer Schulen, 
an die Landesſchulbehörde zu richten, und wenn ſie ihren Wirkungskreis überſchreiten, von ihr au das 
Miniſterium einzubegleiten. — Ebenſo ergehen alle vom Unterrichts -D Miniſterium in Angelegenheiten 
dieſer Schulen zu erlaſſenden Entſcheidungen und Verordnungen durch die Landesfchulbehörde. 


8. 10. 


Der Wirkungskreis der Landesſchulbehörde hat ſich keineswegs auf den ſchriftlichen Verkehr zu 
beſchränken, ſondern es iſt die Aufgabe derſelben durch ihre Mitglieder nach den hiefür ihnen zu er— 
theilenden Inſtruktionen, regelmäßige Bereiſungen des Landes vorzunehmen, um den Zuſtand des Un— 
terrichtsweſens zu erforſchen und durch perſönliches Einwirken auf die Verbeſſerung desſelben hinzu— 
arbeiten. 

Wien den 12. Februar 1851. 
Thun 


m. p. 
Instruction. 
2 für die Mitglieder der Landesſchulbehörde in Galizien. 


Die Mitglieder der Landesſchulbehörde, deren bis zur weiteren Vervollſtändigung einſtweilen fünf 
ſein werden, und zwar: ein adminiſtrativer Referent, zwei Schulräthe für die Volksſchulen und zwei 
Gymnaſial -Inſpektoren, haben ihren Wirkungskreis und die daraus für fie entſpringenden Pflichten 
und Rechte zu entnehmen aus der die Einſetzung der Landesſchulbehörde betreffenden Verordnung vom 
12. Februar 1851. 

Uiberdieß wird ihnen als Ergänzung und Erläuterung des dort Enthalteuen, Folgendes zur ge— 
nauen Befolgung vorgeſchrieben: 


A). Der adminiſtrative Referent. 


Er beſorgt die äußeren d. i. die politiſch-ökonomiſchen Angelegenheiten der Schulen, dazu die 
Fond -und Stiftungsangelegenheiten, den Schulbücher -Verſchleiß und leitet die Kanzeleigeſchäfte der 
Landesſchulbehörde. 

Er hat überdieß unter den B. I. bezeichneten Modalitäten auch die kurrenten Angelegenheiten der 
Volksschulen und bis zur Ernennung eines beſonderen Fachreferenten für die Realſchulen, auch die 
ſämmtlichen Angelegenheiten der letzteren in der Weiſe zu beſorgen, wie ſie bisher dem aufgelöſten 
Gubernium obgelegen ſind. 


B.) Die übrigen Schulräthe. 


1. Indem dieſe die inneren d. i. die wiſſenſchaftlich pädagogi | | J 
iyi de A gogiſchen Angelegenheiten der ihnen fpe- 
ziell zugewieſenen Schulen zu beaufſichtigen und zu leiten haben, ſteht . de M 
menhanges der inneren Angelegenheiten mit den äußeren zu, auch auf die letzteren in allen wichtige- 
E Fällen por — P zu nehmen und ihnen, in Betreff berjelben nöthig ſcheinende 
nträge zu ſtellen. Zu dieſem Zwecke ſind ihnen die betreffenden Geſchäftsſtück | iniſtra— 
tiven Referenten zur Einſicht mitzutheilen. j, E e Anini- 

2. Sie haben zur Erforſchung des Zuftandes des Unterrichtsweſens mit Zuſti 
halters öftere Reiſen zu unternehmen. 8 s (e, Sr 

Uiber jede ſolche Reife ift von ihnen ein Reiſebericht und nach j ja 
Rupie b jebem Schuljahre ein Hauptbe— 
richt über den Zuſtand der ihrer Aufſicht unterſtelten Lehranſtalten dem Statthalter und D bief 
dem Miniſterium vorzulegen. eod i d 

3. G8 iff dafür zu jorgen, daß in ben von ber Landesſchulbehörde an das Miniſteriu 

e. 4 * n zu er⸗ 
ſtattenden Berichten und Vorſchlägen, die perſönlichen Anſichten des betreffenden Schulrat 
erſichtlich ſein. " T A 

Namentlich find bie Neifesund Jahresberichte fo wie wichtigere Vorſchlägen und Anträge mi 

i mit ber 
Unterſchrift des Schulrathes, von welchem ſie ausgehen, zu verſehen und werden von Blur Spiel. 
ter entweder nach kollegialer Berathung derſelben, oder ohne ſie, dem Miniſterium vorgelegt. 

4. Wenn über eine zu treffende Verfugung, welche eine vorherrſchend innere Angelegenheit der 
Schulen oder die Perſon eines Direktors oder Lehrers betrifft, eine Differenz zwiſchen der Anſicht 
des Statthalters und des betreffenden Schulrathes Statt ſindet, ſo iſt dieſelbe in der Regel, ehe die 
Verfügung getroffen wird, dem Miniſterium zur Entſcheidung vorzulegen. Iſt Gefahr am Verzuge, fo 
ſteht es zwar dem Statthalter zu, nach ſeiner Anſicht vorzugehen, jedoch iſt das Verfügte dem Mini— 
ſterium unverzüglich anzuzeigen. . 
| 5. Es ift ferner Aufgabe dieſer Schulräthe alle diejenigen ſtatiſtiſchen Daten, welche ſich auf die 
ihnen zugewieſenen Schulen beziehen, und deren verläßliche Uiberſicht ein Erforderniß einer zweckmä— 
ßigen Leitung des Unterrichtsweſens iſt, mit Beihilfe des adminiſtrativen Referenten herbeizuſchaffen 
und zuſammenzuſtellen 4 , 


Die Schulräthe für bie Volksſchulen. 


1. Dieſe haben einſtweilen, während die Erledigung der die Volksſchulen betreffenden kurrenten 
Geſchäfte dem adminiſtrativen Referenten verbleibt (A), als berathende Mitglieder ohne exekutiven Wir- 
kungskreis, bei den inneren und den damit zuſammenhängenden äußeren Angelegenheiten der Volks— 
ſchulen zu wirken. 

2. Ihre Aufgabe iſt: 

a). genaue Kenntniß des Zuſtandes des Volksſchulweſens, 

b). Auffindung und Belebung aller jener Kräfte, welche das Volksſchulweſen im Lande wahr— 
haft zu fördern vorzugsweiſe geeignet ſind, 

c) Anregung alles deſſen durch, an die Regierung zu erſtattende Vorſchläge und Anträge, wo— 
durch die Regierung auf Verbeſſerung des Volksſchulweſens im Allgemeinen und im Einzelnen zu wir— 
ken vermag. 

d). Berathung der pädagogiſchen Seite der wichtigeren kurrenten Geſchäfte, zu welchem Ende 
ihnen Geſchäftsſtücke, welche eine ſolche Seite darbieten, zur Cinſicht ung Außerung von dem admini— 
ſtrativen Referenten mitzutheilen ſind. 

3. Zwei Grundſätze haben ſie ſich bei ihrem Wirken beſonders gegenwärtig zu halten: 

a). Daß wegen der überwiegenden Wichtigkeit der religiöſen Bildung, die Volksſchulen in inni— 
gem Zuſammenhange mit der Kirche ſtehen, und als eine gemeinſame Angelegenheit des Staates und 
der Kirche behandelt werden muß, daher das Gedeihen dieſer Schule vor Allem darauft beruht, daß 
von den Schulbehörden des Staates und der Kirche und von deren Organen nie anders als im Ein— 
vernehmen gehandelt, und aufrichtig darnach geſtrebt werde, ſich gegenſeitig zu unterſtützen. 

b). daß wegen der großen Anzahl der Volksſchulen, wegen des verſchiedenen Bildungsgrades der 
Lehrer, und wegen der Nothwendigkeit eines im Weſentlichen überall gleichmäßigen Vorganges in die— 
ſen Schulen, jede die innere Einrichtung des Inſtitutes betreffende Veränderung nur langſam und 
mit Vorſicht eingeführt werden darf, um die Ordnung des ganzen ausgedehnten Inſtitutes nicht zu er— 
ſchüttern und in eine ſchwer zu heilende Verwirrung zu ſtürzen. 

1. Auf ihren Reiſen zur Beſichtigung der Schulen, wird es ihre Aufgabe ſein, mit den Schul— 
aufſehern ſich zu beſprechen von ihnen über den Zuſtand und die Bedürfniße der Schulen Kunde zu 
erhalten, und ihnen nöthig ſcheinende Winke zu geben. 

Sie werden einzelne Schulen beſuchen, dabei den Lehrern mit Rathe an die Hand gehen und 
bemüht fein, die vorzuͤglichſten aus ihnen kennen zu lernen, um fie für Bildungsanſtalten, für die 
Leitung größerer Schulen benützen, oder bei Abfaſſung oder Beurtheilung von Lehrbüchern und Lehr— 
plänen und bei komiſſionellen Berathungen verwenden zu können. — Hiebei Anordnungen zu treffen 
oder Befehle zu geben, ſind ſie nicht berechtiget. 

5. Eine beſondere Aufmerkſamkeit haben fie der Erforſchung des Zuſtandes der Lehrerbildungs— 
anſtalten (Präparandenkurſe) zuzuwenden. Sie haben daher auf ihren Reiſen dem Unterrichte derſel— 
ben beizuwohnen, die Lehrer einer jeden zu einer Beſprechung über den Zuſtand derfelben zu ver 


fammeln, dabei ihren Rath zu geben, und bei ben Prüfungen ber Kandidaten, ſoweit die Lokal-Ver— 
haltniße es geſtatten, gegenwärtig zu fein. 


Zu dieſem Ende haben fie fid) in die Kenntniß von den Prüfungstagen zu ſetzen, und auf die 
Feſtſtellung derſelben einen entſprechenden Einfluß durch die Landesſchulbehörde zu üben. 

6. Von den Lehrve rſammlungen haben fie genaue Kenntniß zu nehmen, und die Vorſchläge zu 
ihrer Regulirung zu machen. Einſtweilen werden ſie durch perſönlichen Einfluß dahin wirken, daß 
beſonders höher gebildete Seelſorger und Lehrer ſich an denſelben betheiligen. Sie werden dieſen Ver— 
ſammlungen öfter Fragen vorlegen, welche dazu dienen, um ſolche, welche ſelbſt eine paſſende Wahl 


des Stoffes ihrer Beſprechungen zu treffen minder geſchickt ſind, zu unterſtützen, und um zugleich ſich 
ſelbſt mancherlei wünſchenswerthe Aufklärungen zu verſchaffen. 


7. Bei der eben vor ſich gehenden Umſtaltung der Aten Klaſſen in zweijährige Unterrealſchulen ha— 
ben ſie mitzuwirken, ihnen liegt beſonders die Ausführung des §. 40. des Entwurfes der Organiſa— 


tion der Realſchulen ob, und ſie haben zu dieſem Zwecke mit den erfahrenen Geſchäftsmännern der 
betreffenden Gegenden ftd) ins Einvernehmen zu eben. 


Wien am 12. Februar 1851. 


ran; Fader, 
Biſchof. 


Michael Kürchenberger 


V. S. Ober Aufſeher. 


DA 


Venerabili Clero Dioecesano Salutem in Domino! 


N. 206. In formula instramenti pro excipiendis sacris fidelium confessionibus hucusquæ usitata, ca- 

L i 
sus Summo Pontifici reservati in genere quin enumerarentur, a facultate peccata absolvendi 
excipiebantur. Cum facile fieri potest, ut quis ex oblivione vel ignorantia peuitentem iis irre- 
titum absolvat, sicque salutem illius in periculum vocet, et suam conscientiam culpa oneret: 
constituimus in nova praefati instrumenti editione casus Summo Pontifici reservatos, partim 
crimina partim vota simplicia attinentes, de nomiue adducere. Non omnes vero Casus Pape 
reservatos, cum hoc nimis longum esset, sed solum potiores enumeramus. Et quidem e cri- 
miuibus Summo Pontifici reservatis sequentia novem, utpote potiora, adducimus: 1. Gravis 
percussio vel vulneratio Clericorum avt Regularium, malo consilio facta. 2. Duellum. 3. Hære- 
sis formalis, infidelitas, sortilegia et maleficia. 4. Violatio clausurz Regularium utriusque se- 
xus et acceptatio munerum ab eisdem. 5. Societas cum sofa Massonum , Carbonariorum et 
aliarum similum, ita, ut quis uni harum vetitarum societatum nomen suum dederit. 6. Lectio 
et retentio librorum prohibitorum. 7, Simonia dantis et accipientis beneficium. 8. Sollieitatio 
ad turpia in saero ponitentix tribunali. 9. Absolutio complici in puncto sexti data in quem 
vi constitutionis Benedicti Pape XIV. „Sacramentum .penitentiz" nulla competit jurisdictio. 
Vigore facultatum quinquennalium etiam Nos a casibus Papæ reservatis, sub numeris 1 — 6 


inclusive expressis, absolvere possumus, in postremis tribus a 7 — 9. facultas absolvendi ab 


ipsa Sua Sanctitate, mediante Ordinariatu Nostro petenda est. 


E votis vero simplicibus Summo Pontifici reservatis hæc quatuor nominamus: 4. Perpetuæ 
castitatis. b. Ingresus in aliquem ordinem religiosum. c. Peregrinationis ad urbem Romam , 
Conpostellam, Hierosolyma. d. Vota præservativa a peccatis e. g. totalis abstinentie a cre- 
mato, dummodo sint vota perfecta. Voti totalis abstinentiae a cremato ideo disertam facimus 
mentionem, ut occuramus errouez quorumdam sacerdotum opinioni, acsi illis in sacro peni- 
tentiæ tribunali vel extra illud, votum ein relaxare vel dispeusando commutare liceret 
sine speciali ad hoc obtenta facultate , quemadmodum litteris Nostris ddto 31. Jannarii 1047. 
Nro 261. jam pridem siguificavimus. Neque facultatem relaxandi, aut commutandi voti to- 
(alis abstinentie a cremato ideo Nobis reservavimus, quod prudentiae confessariorum diffidere- 
mus, ut temere a quibusdam arguimur sed quia facultas absolvendi a votis simplicibus de jure Nobis 


competit, et saluti animarum, magis proficuum est, si despensatio vel commutatio voti totalis absti- 


nentise a cremato nonnisi difficile et raro admodum idque per solum Episcopum conceditur, quam si 


per quememvis sacerdotem. utique potestaterdelegata, concederetur, Eo vero magis hane reser- 
vationem urgere debemus, quia clarum est, votum totalis abstinentiæ a eremato ad vota prieser- 
vativa a peccatis pertinere, quæ juxta constitutionem prælaudati Summi Pontificis Benedicti 
XIV. „Convocatis“ S. 32 reservatis papalibus etiam tempore Jubilæei perdurantibus, adnume- 
rantur, qui tamen sicut et votum peregrinationis sacre sub litt. c. adductum , in fundamento 
facultatum ab Sancta Sede apostolica Nobis concessarum dispensando commutare possumus. 
dummodo commutatio similiter a peccato refrenet, ac prior voti materia, quod utique Nostro 


judicio relinquitur. 


In enumerandis casibus Sedi Nostre ordinariæ reservatis duos, scilicet: Simoniam et Ab- 
solutionem sacerdotis complicem in puncto sexti absolventis , utpote jam sub reservatis pa- 
palibus occurentibus, omisimus. Incendium aedium retinuimus, quia tam diu ad forum Episco- 
pi pertinet, quamdiu incendiarius est occultus; ex quo vero incendiarius per sententiam Eccle- 
sie est publicatus, fit casus reservatus papalis, ut docetur de sent: excommunic. cap. Tua 


nos duxit (Decret. Greg. IX. Lib. V. Tit. XXXIX, Cap. XIX.) 


Denique facultatem, benedictionem apostolicam cum plenaria indulgentia in articulo mortis 
impertiendi cuilibet sacerdoti adprobato — quod hucusque tacite fiebat, — expressis verbis 
via subdelegatoria concedimus jideoque verba in formula apost. benedictionis occurentia „u- 
culiate mihi ab apostiolica sede tributa“ in illa mutari fecimus „facultate mihi ab Ordinario 
tamquam. apostolicae sedis delegata tributo» cum priori formula nonnisi ille uti potest, cui si- 
milis facultas ac Nobis, immediate ab apostolica Sede concessa est. Quse universo Vene- 
rabili Clero tam saeculari quam regulari pro notitia, directione et gonscientiosa observantia 
communicamus cum eo, quod prorogantes adprobationem in veteribus instrumentis præsentis 

* 


ordinationis Nostrze observationem urgebimus. 
Ab Ordinariatu rit. lat. 


Premislie die 20. Septembris 1051. 


FRANCISCUS XAVERIUS 


Episcopus. 


